
Maria Unger: ,,Wir wollen
sie nicht in unserer Stadt"
Von GERRIT DINKELS und
BURKHARD HOELTZENBEIN

cüters loh (g l ) ,  E ine Stadt  im
Ausnahmezustand. Weit mehr als
1000 Polizisteb, StrarJenspenen
mil Ausiv€iskontrollen, ein ge-
spenstischer Aufmarsch, vor al-
Iem aber auch mehr als 3000 De-
monstranlen, die ein d€utliches
zeich€n gegen Bechlsextremis-
mus und lntoleranz setzten, das
warder Samstae in Gütersloh.

D€r zentraten Kun.lgebung des
Bündnisscs für Toleränz und Zi-
vilcouraec auf d.m Bertiner Platz
wohnien nur wcnige hundert
Mcnschen bci, clic Polizej spdcht
vonzeitwcisc bis zu 500 Personen.
Mit bis zu 4000 war gerechnet
worden. Stättdessen enhvickelte
sich dcr ZOB zum Magneten, wo
der DGB scine Kundeebune ab-
hielt und die Trennlinie zu den
Rechtcn verli.f. Die meisten Teil-
nehmer wolli€n näher am Ge-
schehen scin und einen Blick auf
die reisendcn Neonazis werfen.
Außerdem fielcn eleich meh.er€
voryesehen. Tanz-, Musik- und
Folklorebcitrrige aus.

Büryermeisterin Mada Unger,
die zu einen ,,breiten Bündnis

Siimmungsmache sei in Cüters
loh kein P1atz. ,,Das alles brau
chen wil hier ni.ht, und wirwol-
lcn es auch nicht", betonte Unger
,,Wir wollen Vieualt statt Einf alt,
das Miteinander der Kulturen ist
uns.in besonderes Anliegen, und
auf das friedliche Zusammenle-
bcn von Menschen aus rund 100
NaiioneninunsererStadt in Ach-
tung und Respekt sind wir stolz."

Der DGB-Landesvorsitzende
und Gasi.rcdn.r Guntram Schnei-
der bedaucrte, dass die Cerichte
keine Miti€l fän-

Freiheil sei im

,,Aber bei Neonazis hört der Spaß
aul, hier gilt nult Toleranz", saete
Schneider. ,,Front machen eegen
die braune Froni", fordcrte der

Dr. Helmui Klatt, Geschäfts-
trihrer des UnternehmeNerbands
im Kreis Cüteß]oh, wandtc sich
eeeen j€gliche Form von Exirc-
mismusvon Rechlenund von Lin
ken. , ,Öl lenuiche Provokät ionen

k.inc Lösune, sagle PläIrerAnd
rcas Walczak-Deie{ von der
Evängelischen Kirchengemeinde.
,,Unsere Gcsellschait b.aucht
Einmischung, Beteiljgung und
Mitgestaliung." In Gütersloh ge-
be es kcinen Nähftoden {ür Vor-
urteilc und Rassenhass.

Als Erste hatten sich morgens
etwa 500 Jueendliche und Lehrer
von w.iicrführenden Schulen an
cler Anne-Emnk-Schule versam-
melt, die Polizci spricht sogarvon
?00. Das Einsicin-Gymnasiun
Rheda stieß mit zwei Bussen vol-
ler junger Demonstrantcn hiüu.
Dann starlete dcr Umzug Rich-
tung Innensta.ll ,,Wir können
doch nichl Zuhause sitzen, wenn
Neonazis durch die Stmßen zie-
hen", s.rglen die AFS Schüler-
spreche. Lydia Katzert und Fclix
Hagemann bej der Bcgrüßung.
,,Das war eine schönc Zusam-
menarbeit mii Eltem, Kollegium
und Schülem", lobte Schulleite-
ün Dr. Jutta Obbelode

Schüler des ältesten Jahreangs
wirkten als Ordner, die Polizei
verteilte Flugbläiter. D.r Zug
fühfte zunächst zum ehcmaligen
jridischen Friedhof an dcr Böh-
merstralle, weiler über di€ Mari
enlelder Straße in die Stadt Ab
wechselnd gab es über den Laut
sprecher des Führungsfahüeues
Musik von den ,,Arzten" und ce-
dichte von Luise Rinscr. Kurt
Tucholskv und anderen.

Viele ältere Passanlen nahmcn
den Zug, der auch an1 M.rhnmal
für die dort 1938 niedergebrannt€
Synagoge an der Dallropstraßc
vorbeiführte, kaum wahr. Auch
am StotpeNtein für die 1943 dc
portierie Jiidin Klarä Herzberg
an der Könjgslr'aile legtc dicVor
hut  e inen Blumensi iauß n ieder
Titelseite/wostf nlen/cüte6loh 3

Aur d€r Call-Bertclsnann-Straße blockicrten linke Demonsiranten
den Uhzus der Neonazis. Mehr als eine Stundc hieiten sie jhn auf.

Einige Gosendemonstrantcn musst-" die Polizci äus dem Weg tragcn,
darunterein Schwcrgcwicht in Blau

wohlslen lühli".

wolll. ln ihrcr

rechlsextremistische

Rede sagte dic Bürgermeisterin,
lür f echlsexiremcs cedankengut,
Lmportierte Dcmonstrationszüge,
PseudoproblcmlaCen und dunple

Gruppierungen gef ährdcn d€n in-
neren F.ieden unseres Landcs,
sagte Klai1. Außerdem schad€ten
sie dem Ansehen Deuischlands
und der Wirtschaft im Ausland.
Es gelte, rechi.sexrremen Tcndcn
zen entschieden enigcgen zu tre-
ten. Klat1.: ,,Wir seizen uns mit
Nachdruck däIü! ein, Rcchtc und
würde aller in Deutschland te-
benden Menschen zu wahrcD".

Schw€igen und wegschen seien



** Route gednd,ert

Auf Ab6tand hielt die Pobei Neonazis (vorrl) und cegendemonstran-
t€n am Bahnhoi. Nicht durch den l{aupteingang, sonden üb€r eine
seitliche Rampe wurden die R€chten auf die Kaiserstraße esko.tiert.

mando ..Helrr€ auf!". Aus den
Reilen der€r, die sich vor dem
Hotel Stadt Cütersloh v€rsam-
melt häbeA fli€g€n nicht nur I'ta-
schen, auch eine Billardkugel, in
Richtung des rcchten Aul-
marschs. Der Zug der Neonazis,
den die Polizei aus der Innenstadt
verbannt hatte, kommt auf der
Carl-B€rtelsmann-Straß€ ins
StockeD: Laut Polizei ?0 cegen-
demoNtranten, von oben gezählt
rund r20, blocki€ren kurz vor der
gmßen Krcuzung Friedrich-
Ebert-Straße / Verler Straße den
rechten Umzug. Uber ein€ Stqnde
dauert es, bis die Polizei die Sta-
ße räümt. Der Zeitplan gerät in,s
Stock€n, di€ Wegstrccke wird ge-
ändert. Eine zweite Blockade
dauert zwar erh€blich kiirz€r, die
Neonazis müssen schiießlich am
Güterbahnhof entlans zurUck
zurn Barnhol zieh€n, ein Schwer
gemarsch im Industrieareal.

Am Ende ein Schweigemarsch
Von JAN IOCKEN

Gltt€rsl.oh (ilo). ,,Nazis laus?
Das sind doch selb€rwelch€," Dor
Polizist ist immer noch v€rdutzt
bis beeindnckt, kurz nachden €r
und seine Koll€gen ilb€rrumpelt
urrdcn, 11.45 Uhr vor dem
Hauptbahnhof: Die Polizist€n
kodmlli€r€n die Toilnebmer d€s
rechten Umzugs in oinem Zelt.

Ein Zug hä11, der Bahnsteig
Iüllt sibh. Etwa 50 Demonstran-
ten werden von der Polizei eine
Rampe hinunter geleitet, direkt
zum Zelt. Plötztich rcißen sie
rahnen hoch, ,,skiru gegen Na-
zis" und..AntifaschistischeAlti-
on" steht drauf. Von d€r herbei
stürmenden Polizei abgedrängt,
skandieren sie ,,Nazis rausl".

,,Super Aktion, Ilut ab. " Volker
Lange, Abt€ilungsftilrer der Be-
reitschaftspolizei Köln und an

diesem Tag zuständig Iür die
Rechten, zollt den ve*leideten
Antifa-Leuten R€spekt. Zwar
sind linle und rechte Skins ohne-
hin schv/er zu untelscheiden,
aber in diesem FalI war die Mas-
kerade laüt Polizei pedekt. An-
sonst€nIälltesab€rauche ahre-
n€n Beamten schwer, den Uber-
blick zu behaltenr Pälästinenser-
tticher sind aul beiden Seiten zu
sehen, schwaEe Kapuzensweats-
hirts scheinen linls und rechts
zur Basisausstattung zu gehören.

Eingezäunt und von der Polizei
eing€kEist, von d€n cegende-
morutrant€n getrennt durch die
150 Meter breite neutlale Zone
vor dem BaInnoI, narschiercn
scNießIich 155 Neonazis los, un-
ter ilnen dehr als 20 f'rauen.
Einen schickte di€ Polizei vorab
nach Hause, er war betIunken.

Solort nach dem Start hüen die
Bereitschaftspolizisten das Kom.



Kommentar

c

Kamelamann: Von einer Telefon-
zelleausfilmte dieserPolizist den
rechten Umzug. So verden Straf-
taten lestgehalten. Einer der Neo-
nazis erhält eine Anzeiee, weil er
den Hitlergruß gezeigt hai.

Der Preis der Demokratie
Von GERRIT DINKELS

Auf d.em Langen lVeg am Cüter-
bahnhof sleicht d.er Aufuaßch
der Neonazß einem Geßterzu7.
Schueisend laulen die Rechten
ihren AnJijhrem hinterher. Keine
Paroten, nichts mehr. Niemdnd
nimmt Notiz. Selbst d,ie Med.ien
interessie,en sich an Abend nut
nach am Ran.Ie fitr d,ie reisend.en

wdte d.as clie Lösung geu6en,
die dem Einzelhandel am Sams
tag einen Umsatzeinbruch und.
dem Steuerzahlar Kosten für d.en
Polizeaeinsatz im sechsstelligen
Bereich (die nede ist lon bis zu
500 000 Eura) erspart hdtre? Die
den Rechten d.ie AuJme,ksamkeit
beschert hdtte, d.ie sie eigentlich
Derd.ienen (nämlich keine)? Nein!

]n Güteßloh hat sich einnaL
mehf gezeigt, alass Demonstrati-
onstourismus kein rcchtes Pha-
namenist- Dass Linke wie Rechte
zu Kund.gebungen reisen wie Fuß-
balwns zu Buntl.eslisaspielen.
Das Werfen oon Flaschen untl,
Billardkugeln ist kein Kaualiers-
d,elikt, es gefdhrdet Menschen.
Bei d.er Polizei ist man sicher, d,as
üaren ,,keine Lon hier". Wie Diele
nicht Don hier uaren, zeigten die
hduligen Frdgen nach dem Weg,

sogar nach d,en Bahnhof. Eine
heinische Schülerin meinte hin-
gegen zu ihrer Freund.in, nach-
dem auf den Stohlmannplatz d,ie
ersten Flaschen seflosen uaren:
,,Orangen, das geht ja noch, obel
Ftaschen? Die, d.ie getrolfen üer-
den, d,as sind d,ie Polizisten." Da-
für haben ft ied,fertig e Güt e r s loher

Auch wenn nan d,ie als zentral
seplante l<undgebunlt auJ d.em
Berliner Platz andeß uertet aLs
Bilrgermeisterin Maria Unger,
ndnlich nangels Beteilisuns aul
und xor cler Bühne als Peripherie
d.es eisentlichen Geschehens, so
hat der SchultercchLuss a.lLer se-
sellschdltlichen Gruwen d.och ei-
n gezeigt: nechtsertreme ha.ben
in Gütersloh keine Chance. Dafur
bird in den Schulen gute Arbeit
geleistet, dalür leben an der DaLke
Jast 100 Nationen Tür an Tü.

Eine lautlose Demonstmtion
hütte es nicht gegeben. Das sinaL
die Antifaschisten schon ihrem
Gebissen schuldis. So hat es sich
gelohnt, dass Tausende fried,lich
zum Außdruck brachten, lntole
rdnz und. Fremd.enho.ss finden in
dieser Sta.lt keinen Ndhrbod.en.
Das ist etn haher Preis fur eine
Hand boll Neonazis, aber eben det
Prcis der Demakratie.


